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Seit Fr. Sch m i d t’s zusammenfassender Darstellung der

Geologie von Saaremaa (Ösel) 1891 ist wenig über dieses Gebiet

publiziert worden. 1914 bereiste es W. Twenhofei (1916),
den Westen Ösels unterzog einer Untersuchung 1924 H. Bekker

(1925) und 1927 führte im Auftrage des estnischen Bergamtes

Ing. I. Reinwaldt Kernbohrungen aus (I. Reinwaldt 1928,
Ka- m i n 1929). Während seiner Untersuchungen am Kaalijärv
(Krater von Sali) besichtigten denselben E. Kraus, R. Meyer,
A. Wegener (1928).

Fr. Sch m i d t’s stratigraphisches Schema der öselschich-
ten war in manchen Punkten unsicher. W. Twenhofei und
H. B e k ke r fixierten die eine von den Annahmen Fr. Sch m i d t’s

für Oberösel, wie dies in folgender Tabelle kurz zusammenge-

fasst ist.

Fr. Schmidt 1858 — 1891 | W. Twenhofei 191 ö H. Bekker 1925
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vertikale Ausbreitung der Eurypterusschichten und deren Ver-

hältnis zum Liegenden und Hangenden.

Der Verfasser dieses Aufsatzes hat die überwiegende Mehrzahl

der Aufschlüsse der öselschichten auf ösel, Moon und dem Fest-

lande kennen gelernt. Ausserdem stand zu seiner Verfügung
ausserordentlich wertvolles Material in der Form von Bohrungen
des estnischen Bergamtes aus dem Westen (Atla, Kurevere),
Norden (Metsküla) und aus dem zentralen Gebiet (Kaalijärv)
Ösels. Diese Bohrungen im Verein mit den Aufschlüssen haben nun

gestattet, über die Stratigraphie und Lagerung von J—Ki im

westlichen Gebiet eine genauere Vorstellung zu gewinnen,
besonders aber auch die Einordnung der meisten zerstreuten Auf-

schlüsse der Eurypterusschichten in das Gesamtprofil vorzuneh-

men, was z. T. zu unerwarteten Resultaten geführt hat.

Im Osten, in der durchweg dolomitischen Fazies, konnten

einige Anhaltspunkte zum Vergleich mit dem westlichen Gebiet

auf Grund der Aufschlüsse gefunden werden, obwohl hier eine

genauere Abgrenzung von J und K mangels Bohrmaterial vor-

läufig noch nicht möglich war. Auf Grund dieses Materials ge-

staltet sich das stratigraphische Bild wie folgt.

Jp Die Jaani-Mergel.

An der Basis der öselschichten stehen die von dem Vorkom-

men bei der Kirche Jaani (St. Johannis) auf ösel her rühmlichst
bekannten Mergel mit einer reichen Fauna. Diese Mergel sind auch

auf dem Festlande sehr verbreitet und lassen sich fast in der

ganzen Ausdehnung des Nordstrandes von ösel verfolgen.

Auf dem Festlande, auf Muhu (Moon) und bis Jaani sind die

Mergel dolomitisch und meist fossilarm. Westlich erscheinen sie
in kalkiger und fossilreicherer Ausbildung. Eine Besonderheit

bieten die Steilstufen von Panga und Ninase, wo eine teilweise

Dolomitisation eingetreten ist, und wo die höheren Schichten als

härtere Dolomitbänke mit reicher Fauna hervortreten.

Die Mächtigkeit dieser Zone übersteigt sicher 40 m (Jaaga-
rahu-Bohrung 39,46 m, ohne durchteuft zu sein).

Die untere Grenze ist weder in Aufschlüssen noch in Bohrun-

gen erreicht worden, weshalb das Verhältnis zu der liegenden
H-Zone unaufgeklärt bleiben muss.

In der Fauna sind neu konstatiert:



A XVIII. 6 Über Ergebnisse stratigraphischer Untersuchungen etc. 5

Alveolites labechei E. et H.

cf. thoroldensis Parks.

Clathrodictyon reguläre (Ros.).
Actinostromella (?) sp. sp.

Boehnke.

Dictyonema aff. polymorphum

Gurley.
crassibasale Gurley.
desmoides Gurley.

Thallograptus cervicomis

Spencer.

Monograptus cf. priodon

(Bronn).
Eunicites simplex (?) Hinde.

Monotrypa gotlandica Hng.
Coenites labrosus E. et H.

Bilobites bilobus (L.).

Camarotoechia baltica (Gagel).

Reticularia (?) sp.

Atrypa (?) dormitzeri Barr.

Zygospira (V) sp.

Cucullella ovata (?) Sow.

Loxonema intumescens Ldm.

Murchisonia cf. obtusangula
Ldm.

Callonema sp.

Pleurotomaria cf. claustrata

Ldm.

Platyceras cornutum (His.).

Kionoceras cf. strix Hall et

Whitf.

Cyrtoceras superbum Barr.

„ elongatum Barr.

Lechritrochoceras sp. 1.

sp. 2

Aparchites sp.

Beyrichia buchiana var. nutans

Kiesow.

spinosa (Hall).

Bythocypris symmetrica Jones.

botelloides

concinna

Macrocypris sp.

Von Interesse ist, dass in der Bohrung Jaagarahu unten

(42—46 m v. Tage) eine Anreicherung von Sowerbyella transver-

salis (Sow.) und (55—61 m v. Tage)eine von Favosites hisingeri

E. et H. angetroffen wurde. Die letztere kommt auch höher gele-

gentlich vor. Die erstere scheint im Anstehenden nur als forma lata

Jones vorzuliegen. Unmittelbar über der Zone mit Sow. transver-

salis. (41,82 m v. Tage) wurde das bisher einzige Fragment eines

Monograptus (von J. H e d e - Stockholm als zu M. priodon gehörig

erkannt) gefunden. Die Dendroideen sind nicht sehr selten und

scheinen mit den amerikanischen Niagara-Formen recht gut

übereinzustimmen. Weiter ist das Vorhandensein von Bilobites

bilobus (L.) von Interesse sowie das Fehlen von Cyrtia ex-

porrecta, deren Exemplare weder in Sammlungen noch im An-

stehenden gefunden werden konnten. Die Alveolites- sowie die

Stromatopora-Fauna weist viel Mannigfaltigkeit auf, auch schein-

bar neue Formen, von denen diejenigen, die etwa mit Actinostro-

mella Boehnke verglichen werden können, massenhaft vorkommen.
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Hinsichtlich der Ausbildung des Hangenden dieser Mergel
muss ein östliches und ein westliches Gebiet unterschieden werden.

A. östliche Ausbildung. J2 O.

Der Dolomitkomplex von Muhu und Kesselaid.

Im Osten — auf dem Festlande, auf Kesselaid, Muhu und

im Nordosten Ösels bis etwa zur Triigi-Halbinsel (Feckerort) —

ist das Hangende der J
l-Mergel durchweg dolomitisch, und

zwar kann man auf dem Festlande, auf Kesselaid und auf Muhu

überall zuunterst eine Zone von gutgebankten Plattendolomiten

unterscheiden (J2 Oa).
Diese Plattendolomite erscheinen in guten Profilen besonders

auf Kesselaid (von etwa 5 m Mächtigkeit) und lassen unten eine

mehr grobe und graue, oben eine sehr feinkörnige, weisse und harte

Abteilung unterscheiden. Im Festlandgebiet zeigen die Stein-

brüche entweder die eine oder die andere Abart dieser Platten-

dolomite.

Faunistisch sind diese Schichten sehr wenig ergiebig: nur eine

kleine Anzahl der gewöhnlichsten Jaani-Fossilien kann hier in

Steinkernen und Gussformen konstatiert werden:

Dalmanella elegantula (Dalm.)
Strophonellaeuglypha( ?) (His.)
Schuchertella pecten (?) (L.)
Camarotoechia cf. nucula

Conularia cancellata Sandb.

Armenoceras sp.

Dawsonoceras annulatum

(Sow.).

(Sow.). Calymmene tuberculata

(Brünn.).Spirifer crispus (His.).
Murchisonia sp. Proetus concinnus (Dalm.).

Encrinurus punc tatus (Wahl.).Poleumita discors (Sow.).

Überwiegend aber sind diese Dolomitbänke ganz taub und

zeigen meistens nur Stylolithen-(Druckzapfen-)Bildungen.
Über diesen Plattendolomiten kann in einer sehr grossen

Anzahl von Entblössungen (durch den ganzen Norden des Ge-

biets von Ost nach West) ein löcheriger („cavernöser” bei Fr.

Schmidt) Dolomit beobachtet werden, der massig oder un-

deutlich gebankt erscheint und nesterartig vorkommt. -Meist

macht er sich im Bodenrelief bemerkbar, weil die Vorkommen als

Härtlinge der Erosion, insbesondere offenbar auch der Inlandeis-

Erosion, widerstanden haben, da sie meist nach N, NW oder auch

NO steile Abhänge aufweisen.
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Ausserdem gestatten folgende Merkmale diese Gesteine als

Riffdolomite aufzufassen (Riffdolomite von Muhu, J2 Ob): der

Habitus dieser Dolomite, ihr Aufbau oft aus den Steinkernen

und Gussformen verschiedener Fossilien, worunter Riffbildner

eine bedeutende Rolle spielen, sowie die Erscheinung des Einsin-

kens in die Unterlage, die besonders auf Kesselaid und an der Ost-

küste von Muhu gut beobachtet werden kann.

Im Kontakt mit den liegenden Plattendolomiten von Kesse-

laid kommen manchmal Übergangsbildungen vor (Kureselja,

Muhu). Diese Plattendolomite können aber (westlich) ganz feh-

len, wie z. B. am Pulli (Oiu) Pank, wo die Riffdolomite in eigen-

artiger Ausbildung direkt den Ji-Mergeln aufliegen und einen

sehr schnellen lateralen Gesteinswechsel sowie eine unregelmässige

Lagerung aufweisen.

In der Fauna spielen Korallen, Stromatoporen und oft beson-

ders Bryozoen eine grosse Rolle; sehr oft kommen auch dicke

unregelmässige Bänke vor, die ganz aus Krinoidenresten beste-

hen. Sehr weniges lässt sich aber der Gattung oder Art nach

Diesen Riffdolomiten gleichzeitige und vermutlich etwas jün-

gere gelagerte Bildungen können mit einiger Wahrscheinlichkeit

in den südlich von den Riffdolomiten entblössten, wiederum gut

gebankten Dolomiten erblickt werden, deren typische Lokalitäten

bei Maasi, Rangla und in der Mitte der Insel Muhu liegen (Plat-

tendolomite von Maasi und Rangla, J
2Oc). Diese Plattendolomite

weisen nun (bei Rangla, Levalöpma, Völopä) eine Anreicherung

von Kalkalgen (Spongiostromen) auf, zu denen sich vereinzelte

Stromatoporen und Leperditien-Steinkerne gesellen, während an-

dere Elemente der Fauna (Cephalopoden, Brachiopoden) stark zu-

rücktreten. Auch treten hier nun öfters mergelige bis tonige

dünngeschieferte Zwischenschichten auf. Sporadisch erscheinen

Eurypterus-Reste und Konodonten.

bestimmen:

Cyathophyllum articulatum

His.

Orthis davidsoni Vern.

Monomerella (prisca? Bill.).

Platystrophia biforata

(Schloth.).
Dalmanella elegantula (Dalm.).

Leptaena rhomboidalis Wilck.

Spirifer crispus (His.).
Murchisonia sp.

Platyschisma (?) sp.

Calymmene (?) sp.

Proetus sp.

Lichas sp.
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Folgende Fossilien kommen in diesen Schichten vor:

Solenopora sp. Spirifer crispus (His.).
Murchisonia sp.Spongiostroma sp.

Dalmanella elegantula (Dalm.)
Leptaena rhomboidalis

Eurypterus fischeri Eichw.

Leperditia (phaseolus?) His.

Stromatopora sp.(Wilck.).

Strophomena sp.

Eine Abgrenzung dieser Schichten nach oben und unten ist

vorläufig ohne Bohrangaben nicht möglich. Wahrscheinlich liegt
gar keine deutliche Grenze nach oben, gegen die Eurypterus-
schichten, vor, und was das Liegende betrifft, so ist es in der Na-
tur der Dinge, dass nur dort, wo Riffbildungen vorliegen, alle drei

Abteilungen (a, b und c) unterschieden werden können. Im

Zwischenraum hat man es mit einheitlichen gelagerten Schichten

zu tun. Also kann man von einem Dolomitkomplex (J2O) reden,
dessen Glieder alle auf Muhu beobachtet werden können, und dem

die hier erscheinenden Riffbildungen das eigentliche Gepräge
geben.

B. Westliche Ausbildung. J2 W.

Der Pangamägi-Jaagarahu-Kalkstein.

Fr. Schmidt hat besonders auf der Tagamöisa-Halbinsel
eine Kalksteinzone ausgeschieden, worin er das Vorkommen von

Leperditia baltica (pectinata), Thecia swindemana, der letzten

Halysites-Arten, einer eigentümlichen Strophomena imbrex-Form

u. a. als besonders charakteristisch ansah.

Diese Kalksteine sind aber sehr dürftig aufgeschlossen. Die
hier in der Umgebung niedergebrachten 5 Bohrlöcher ermöglichen
eine vollständigere Vorstellung vom ganzen den Jj-Mergeln auf-

liegenden Kalksteinkomplex dieser Gegend zu gewinnen. Die über-

wiegend kalkigen Gesteine sind auch hier in zwei Fazies aus-

gebildet: 1. eine überwiegend geschichtete — Pangamägi-Kalk-
stein, 2. eine überwiegende Riffazies — Jaagarahu-Kalkstein.

Die erstere (s. Fig. 1) fängt unten mit Stromatoporen-Bryo-
zoen-Korallenschichten an (4 m), mit reichlicher grün- bis braun-

grauer toniger Grundmasse; sie werden durch hellen Ostrakoden-
kalk (2 m) überlagert, auf dem sich mächtige (9—11 m) Knollen-
kalke aufbauen, die ihrerseits wieder durch Stromatoporen-Ko-
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Kalkstein mit Mergellagen.

Fossilreicher Kalkstein. Theeia swindernana, Favosites sp.,

Cyathophyllum, Bryozoen.

Stromatoporen- resp. Krinoidenkalke. Theeia swindernana,

Halysites, Bryozoen, Korallen.

Tonige Schichten mit Kalkalgen (Spongiostroma).

Schicht mit Eurypterus, Amphistrophia euglyphoides und

kleinen Ostrakoden.
Knollenkalke mit detritischer Fauna. Atrypa reticularis,

Camarotoechia.

Feinkörniger geaderter Kalkstein.

Leperditia phaseolus, Kalkalgen.Ostrakodenkalk

6*5 Überwiegend Stromatoporenschichten mit grünlicher bis

bräunlicher Grundmasse. [Bryozoen, Ostrakoden.

Liegendes: Jaani-Mergel.

Schematisches Profil Pangamägi-Kalksteins.

rallenschichten, am Pangamägi selbst aber durch Krinoiden-

Bryozoenkalke überlagert werden (1,5 bis einige m). Im Jaaga-

rahu-Bohrloch dagegen liegt direkt über den Ji-Mergeln eine

14 m mächtige Riffbildung, in der unteren Hälfte ganz dolomiti-

siert. Nach einer Unterbrechung durch etwa 4,5 m tonig-dolo-

mitischer Schichten mit Konodonten und Rutschflächen folgt

wieder eine starke Riffbildung, die zuoberst fast ganz aus Stio-

matoporen besteht (vorwiegend Actinostroma-Arten). In der Fauna

dieser Kalke spielen Stromatoporen, Korallen (Thecia swinder-

nana, Th. n. sp., Acervularia ananas, Cladopora?) und Bryo-

zoen (bes. Coenites repens) eine grosse Rolle. Aber auch charak-

teristische Brachiopoden (Spirifer cf. interlineatus Hedstr., Stro-

Fig. 1.
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pheodonta cf. semiglobosa, Amphistrophia euglyphoides), Kalk-

algen (Solenopora, Spongiostroma — schichtenweise stark ange-

reichert) sind auffällig.
Ausserdem kommen vor:

Favosites forbesi E. et H.

sp.

Cystiphyllum sp.

Clathrodictyon cf. vesiculosum

Nich.

„
cf. crassum Nich.

„
altemans Boehnke.

Actinostromella (?) sp.

Boehnke.

Thallograptus cervicornis

Spencer.
Lingula sp.

Leptaena rhomboidalis Wilck.

Cdmarotoechia borealis

(Schloth.).
cf. nucula (Sow.).

Wilsonia wilsoni sphaer.
(M’ Coy.).

A trypa re ticularis (L.).
Spirifer crispus (His.).
Murchisonia sp.

Poleumita discors (Sow.).

„ sculptum (Sow.).
Platyceras cornutum (His.).
Armenoceras sp.

Leperditia baltica (His.).

„ phaseolus (His.).
Beyrichia buchiana Jones.

Calymmene tuberculata

(Brünn.).
Proetus concinnus (Dalm.).
Encrinurus punctatus (Wahl.).
Oncholichds ornatus (Ang.).
Lichas cf. palifer Ldm.

Eurypterus sp.

Das Erscheinen von Eurypterus neben kleinen Ostrakoden
in dünnen Zwischenschichten des knolligen Kalksteins verdient

hervorgehoben werden.

Eine Zusammenstellung der Bohrkerne lässt auch auf eine
leicht gestörte Lagerung in diesem Gebiet schliessen. Die Frage
der Lagerung ist in einer Beziehung besonders wichtig: davon
hängt z. T. die Beurteilung der am Suuriku-Pank entblössten
Schichten ab, worauf hier nicht näher eingegangen werden kann.

Die Eurypterusschichten. KP

Das Hangende des J 2 ist aufgeschlossen im südlichen Teil der

Halbinsel Tägamöisa, bei Kihelkonna, Vesiku, Kuusnömme und

Atla. Die Aufschlüsse hatten aber bisher nicht gestattet Klarheit
darüber zu gewinnen, ob die verschiedenen Vorkommen weit aus-

einanderliegende Horizonte darstellen oder ob die sichtbaren Un-
terschiede auf fazieller Grundlage beruhen.
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11'...I 1'...
I-1 —p,—

7

Soeginina- 8 Knollige Schichten mit Kalkalgen und

/q Schnecken.Heida

f f Eurypterus.
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stauchten und konglomeratigen obe-

ren Teil des oberen Kleinrhythmus
von Ostrakodenkalken und Tonen mit

leslku

(Kuusnömme)
,« , Eurypterus.

Kalkalgen.
Conchidium conchidium.
Glassia sp.

13 Ostrakodenkalk 11. Leperditia phaseolus.
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g
i Knollige, z. T. konglomeratige Schichten.

22 Eurypterus-FaxHW.

Virita
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(Eridotrypa,Bythopora?) und kleinen
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27 Ostrakodenkalk I. Leperditia phaseolus.
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28 Eurypterus.

30

31 Eurypterusgestein.

I Liegendes : Pangamägi-Kalkstein.

der Eurypterusschichten im Vesiku-Atla-Gebiet.

Lokalitäten im Profil und Massstab in m, rechts
Fig. 2. Schematisches Profil

Links die Lage der wichtigsten
Numeration der einzelnenInen Zonen und wichtigste Faunaelemente.

Kammerung — Kalkstein; unterbrochene Kam-

Linien — Ton, wenn unterbrochen — dolomitisch

(Eurypterusgestein).

Profilzeichen: regelmässige
merung — Dolomit; dichte
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Die Bohrlöcher bei Vesiku und Atla ergeben nunmehr zusam-

men einen Durchschnitt des ganzen Eurypterus-Komptexes, der
auch die Einzelaufschlüsse in das Gesamtprofil einzuordnen ge-
stattet.

Die Schichten haben hier eine Mächtigkeit von rund 35 m

und bestehen aus einer grossen Anzahl von Einzelschichten und
-zonen, die scheinbar nicht alle die typische Eurypterus-Faxma,
führen (s. Fig. 2).

Es sind hier überwiegend Kalksteine vertreten, und zwar fein-
körnig, erdig bis feinkristallig, feingeschichtet. Das Vorkommen
bei Viita in Rootsiküla, das bisher bestbekannte Anstehende, ist in-
sofern typisch, als diese Art von Feinschichtung, Toninhalt und
Feinkörnigkeit öfters in der Schichtenreihe wiederkehrt und fast
regelmässig mit der Häufigkeit von Eurypterus zusammenhängt.
Oft sind diese Schichten stark tonig und gehen in direkt plasti-
sche Tone über. Mehrfach sind sie auch dolomitisch.

Besonders auffallend ist in diesen Gesteinen die Feinschich-
tung, die als Schieferung aufgefasst werden könnte, wenn

der Zusammenhang zwischen den einzelnen Schichten loser
wäre. Oft weist diese Feinschichtung Unregelmässigkeiten —

Kleinwelligkeit, Kreuzschichtung — auf. Die Fossilien sind auf
den Schichtflächen konzentriert, seltener kommen Nester vor, die
durch mehr als eine Schieferungsfläche hindurchgehen i). Manch-
mal sind die Fossilien gleichgerichtet (z. B. besonders das Proble-
matikum Palaeophycus acicula Eichw.).

Dieses Eurypterusgestein (das u. a. lithologisch-chemisch mit
dem amerikanischen K o k o m o und Bertie waterlime gut
übereinstimmt) ist wechselgelagert mit gutgebankten weissen
Ostrakodenkalken (mit Leperditia phas'eolus, aber auch mit mas-

senhaft vorhandenen kleinen Formen, bes. Primitia mundula, By-
thocypris sp. und Kloedenia sp.), die dreimal in mächtigeren Bil-

dungen im Profil auftreten.
Zweimal folgen ihnen im Hangenden kleinrhythmische Tone

und Kalke von verhältnismässig grosser Mächtigkeit, die nach oben
durch typisches Eurypterusgestein abgeschlossen werden. (Die
Viita-Schichten erscheinen als Abschluss des ersten Zyklus.)

) In der Fauna des Vorkommens bei Viita ist als neu eine Cephalaspis
sp. zu vermerken (erworben vom Paleontologisk Museum in Oslo, vorläufige
Bestimmung), ausserdem Orbiculoidea rugata (Sow.), Lingula cf. lewisi
(Sow.) und Pteria sp.
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Die zweite Folge der kleinrhythmischen Tone und Kalke ist

am Vesiku-Bach aufgeschlossen, wo sie die berühmte Schicht mit

Platyschisma helicites und Fischresten einschliesst, aber auch

Eurypterus fischeri, Leperditia phaseolus, Kloedenia, kleine Mur-

chisonien und Bryozoen führt. Neuerdings ist hier der Fund

einer Schale von Conchidium conchidium (L.), Schichten mit Kalk-

algen, und in derselben Zone bei Kuusnömme Konzentrationen von

Glassia sp. (compressa? (Sow.)> zu vermerken.

Besonderes Interesse erwecken sedimentpetrographische Ei-

gentümlichkeiten dieser Zone: am Vesiku-Bach erscheinen diese

Schichten konglomeratisch mit sehr flachen und söhlig liegenden

Gerollen eines sehr feinkörnigen und dichten Gesteins, während

die Grundmasse mehr tonig ist und leichter verwittert. Da-

neben kommen hier auf mehreren Schichtflächen Trockenrisse

und vereinzelte Steinsalzpseudomorphosen vor. Lateral gehen

diese konglomeratischen Schichten bei Atla in intraformational

gefaltete über mit sehr schönen Beispielen von Stauchung, die

vermutlich durch subaquatische Rutschung verursacht sind.

Nach oben wird in diesem ganzen Gebiet der Eurypterus-

komplex mit charakteristischen klein- bis groblöcherigen Dolo-

miten abgeschlossen, die in ausgesprochenen durchgehenden Zo-

nen auftreten, also die Dolomitisation sehr frühzeitig bei oder

gleich nach der Sedimentation erlitten haben 1).
Die Hangendfläche der Eurypterusschichten ist sehr scharf:

es erscheinen die durchweg kalkigen K 2-Schichten mit der Ilionia-

und TWt/ma-Fauna, die sehr reich ist und ein deutlich marines

Gepräge trägt. Ausserdem lassen sich in den unteren Lagen
dieser Stufe Aufarbeitungserscheinungen feststellen. Das alles

weist darauf hin, dass nach der Sedimentation der Eurypterus-

schichten, die unter nicht marinen Bedingungen vor sich ging,
eine Meeresüberflutung hier stattgefunden hat.

Diese Grenze K
l/K2 ,

an sehr vielen Stellen aufgeschlossen,
ist also sehr scharf und paläogeographisch bedeutungsvoll.

Es hat sich ferner gezeigt, dass die Eurypterusschichten im

mittleren und östlichen Teil der Insel eine sehr weite horizontale

D In den hängendsten Schichten des Eurypterus-Komplexes unweit

Pilguse ist es dem Autor geglückt bemerkenswerte Fischfossilien zu ent-

decken: eine Dolomitplatte mit etwa 60 meist ganzen Exemplaren eines

kleinen Fisches, die von Prof. J. Kiaer-Oslo bearbeitet werden. Vorläufig

hat derselbe die Art als zu den Coelolepida gehörend erkannt.
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Verbreitung haben in der Form von dünn- bis sehr dickgebankten
Dolomiten, die sehr oft eine schieferungsartige Feinschichtung
aufweisen, meistens aber neben den Schichtungsstreifen klein- bis

grosslöcherig sind und kaum kenntliche Fossilgussformen enthal-
ten. Öfters erscheinen dünne und bröcklige bis tonige mergelige
Zwischenlagen, in denen dann manchmal die Eurypterus- und auch

die Fischfauna auftritt. An verschiedenen Stellen liefern diese
Dolomite einen guten Bau-, Kamin- und Denkmalstein.

Eine Bohrung, die bei dem Kaalijärv (Krater von Sali) bis

63,14 m vom Tage niedergebracht wurde, zeigt, dass das Vertikal-

profil dem an den Aufschlüssen der Eurypterusschichten ge-
wonnenen Bilde gut entspricht.

Äusser den hängendsten 2 m sind es ausschliesslich gebankte
mehr oder weniger löcherige Dolomite, die das immer wieder-
kehrende Eurypterusgestein erkennen lassen. In der unteren

Hälfte weist der Bohrkern auch richtig zahlreiche Eurypterus-
reste auf.

Die untere Grenze dieser Zone ist offenbar nicht erreicht wor-

den. Also weichen die Eurypterusschichten im östlichen Gebiet
äusser durch die dolomitische Ausbildung auch durch eine bedeu-
tendere Mächtigkeit vom westlichen Gebiet ab. Die erkennbaren
Steinkerne der Bohrung gehören überwiegend Ostrakoden an, es

fehlen aber auch nicht Schnecken, Muscheln, Brachiopoden und

Bryozoen, stellenweise Konodonten. Alle diese Faunaelemente tre-

ten in deutlichen Konzentrationen auf und bieten das Bild einer

wechselvollen Sedimentation, die sich aber in gewissen Grenzen

bewegte, in welche die rein marinen Bedingungen nicht einge-
schlossen waren.

Eine deutliche Parallelisierung mit dem Vesiku-Atla-Gebiet
ist vorläufig nicht möglich. Es darf aber vermerkt werden, dass
auch hier eine mächtige Zone von kleinrhythmischen Dolomiten
und tonigen Dolomiten auftritt, die intraformationale Korrugation,
eine Konglomeratschicht mit darunter liegenden Trockenrissen und
eine sehr feine Löcherung in den reineren Dolomitschichten auf-
weist, welch letztere höchstwahrscheinlich von kleinen Ostrakoden
herrührt — alles Erscheinungen, die wir auch in den kalkig-tonig
ausgebildeten Vesiku-Schichten sahen.

Dass die Ausbildung der Eurypterusschichten sich von Westen
und Norden nach Osten (vielleicht auch nach Süden) im Sinne
einer stärkeren Dolomitisation verändert, beweist ausserdem noch
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das Bohrloch Kurevere bei Jaagarahu auf der Tagamöisa-Halb-

insel. Hier ist das unmittelbar Hangende der Pangamägi-

Kalksteine durchteuft. Es sind das fast 13 m mächtige, etwas

knollige Kalksteine, mit reichlichem Ton und mit starken, mehr-

fach schwarz-bituminösen Korrosions- oder Emersionsflächen

(ähnlich wie im unteren Teil der Kaalijärv-Bohrung).

Da nur der .Bohrkern vorliegt, kann eine genügende Differen-

tiation der Fauna in den verschiedenen Schichten nicht gegeben

werden.

Eine genauere Betrachtung ermöglicht wenige Zonen eines

feinkörnigen, feinkonkretionären tonigen Kalksteins mit eigen-

tümlicher Fauna (Eurypterus-Fragmente, Ostrakoden, Schnecken,

Konodonten) auszusondern, die zwischen härteren kristallin-

knolligen Schichten liegen.
In den letzteren ist eine reichere Fauna vorhanden: Spirifer

crispus, Spir. sp., Camarotoechia sp., Cephalopoda (vereinzelt),

Poleumita globosum, kleine Murchisonien, Lamellibranchiaten

(Cucullella ovata?). Äusser Leperditia phaseolus und Lep. eich-

waldi kommen kleine Formen von Ostrakoden in grosser Anhäu-

fung vor.

Aus einer Vergleichung dieses Bohrkerns mit denen von

Vesiku und Atla muss geschlossen werden, dass dieser Kurevere-

Kalkstein (Kta), der von den gewöhnlichen löcherigen Dolomiten

der oberen Eurypterusschichten überlagert wird, einem unteren

Abschnitt derselben Schichten entspricht.
Das allgemeine Bild der Eurypterusschichten auf ösel ge-

stattet Betrachtungen über die Fazies derselben anzustellen.

Vorläufig darf bemerkt werden, dass verschiedene Züge in diesem

Bilde für eine Einschwemmung der Eurypterusfauna zu

sprechen scheinen.

Korrelation.

Auf Grund des neugewonnenen stratigraphischen Bildes kann

eine eingehendere Korrelation mit den Nachbargebieten auf Got-

land und im Oslo-Feld versucht werden.

Gotland.

Die unteren Visby-Mergel können wegen der fremdartigen

Leitfauna kaum mit dem Anstehenden auf Ösel verglichen

werden. Es ist aber wahrscheinlich, dass sie ihr Gegenstück in
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den tieferen Schichten der mächtigen haben, wo

Sowerbyella transversalis (nach J. He d e’s mündlicher Mittei-

lung ganz mit derjenigen aus dem Undre Visby-märgelsten über-

einstimmend) vorliegt.

Der övre Visby-märgelsten hat schon eine Fauna, die der-

jenigen von Jx mehr ähnelt. Wo aber die obere Grenze von J x
zu

ziehen ist, ist schwieriger festzustellen.

Einen Anhaltspunkt beim Vergleich hat man in dem den Hög-
klint-kalksten abschliessenden Pterygotus-Lager, das von einem

Konglomerat überlagert wird.

Diese Tatsache ist weniger faunistisch als faziell auszuwer-

ten : auf ösel erscheint die Eurypterusfazies in den Pangamägi-
Schichten als dünne Lager, die sich zwischen die knolligen Schich-
ten einkeilen. Eine weitere Ähnlichkeit besteht in dem erstmaligen
Erscheinen von Spongiostroma im Tofta-Kalk und im Pangamägi-
Kalkstein, auch im Rangla-Dolomit.

Es stimmt auch gut mit den öseler Verhältnissen überein,
wenn nun in der mächtigen Slite-gruppen Leperditia baltica er-

scheint und die Riffazies sich überhaupt stark ausbreitet.

J. Hede setzt nun den Mulde-märgelsten an die Basis des

Ludlow und zugleich auch der Öseler Schichten K. Jetzt kann
mit ziemlicher Sicherheit geschlossen werden, dass diese Schich-
ten — Mulde-märgelsten, Klinteberg-kalksten und z. T. auch

Hemse-gruppen — den Eurypterusschichten entsprechen.
Äusser der K

2-Fauna von ösel, die in der Hemse-gruppen
vorliegt (Ilionia prisca, Whitfieldella didyma, Armenoceras im-

bricatum, Megalomus gotlandicus, Murchisonia compressa), ist
unter derselben jetzt auch die Eurypterusfazies mit Eurypterus
fischeri (pers. Mitteilung von J. Hed e) aufgefunden worden. Es

passt auch gut zu dieser Korrelation, dass das Conchidium con-

chidium des Klinteberg-kalkstens und der untersten Hemse-grup-
pen sich auf ösel in der Vesiku-Zone vorfindet.

Oslo-Gebiet.

Eine kurze Begehung des Obersilurs auf Ringerike hat es

sehr wahrscheinlich gemacht, dass Ba-b den Öseler
geln, Bc-d dem Öseler J 2 entspricht. Äusser der ganz ähnlichen

Faunaentwicklung, die auf Ösel den Ausführungen von J. Kia e r
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1908 entspricht, ist das Einsetzen der Riffazies in 8c von grossem

Interesse.

Über der Riffazies befinden sich dann die knolligen Kalke von

8d und die gelagerten fossilreichen Schichten von 9a (mit dem Er-

scheinen von Leperditid phdseolus) ,
die die Stelle der bei uns im

Osten noch etwas unsicheren Grenze zwischen J und K einnehmen.

9b-c sind aber ganz sicher den Eurypterusschichten gleichzu-
stellen : die Entwicklung der Leperditid p/iaseo/us-Konzentrationen
(allerdings scheinbar nicht in so grosser Mächtigkeit wie auf

ösel) und die mächtige Entwicklung der feinen Schiefer, die sicht-

lich dem Eurypterusgestein entsprechen, passen sehr gut zu K 3
auf Ösel. Wegen des übereinstimmenden Schichtenverbandes

und der Faunaelemente sind auch Seichtwassermerkmale, wie

öfters vorkommende Wellenfurchen in 9b-c, auch sehr ähnlich wie

am Vesiku-Bach ausgebildete Trockenrisse in 9b, in Betracht zu

ziehen.

Hinzuzufügen ist, dass in 9d Elemente der K
2
-Fauna

auftreten (Armenocerds imbricatum), zu denen sich in 9e Chone-
tes striatella gesellt.

Für weitere Ausführungen über diese Korrelation reichen

die vorliegenden Fossilverzeichnisse nicht aus. Es müssen ein-

gehende faunistische Bearbeitungen einzelner Fossilgruppen vor-

genommen werden.

Zum Schluss sei eine tabellarische Zusammenstellung gegeben.

Ös e 1 Gotland oslo- F e 1 d

K 2 ZZionm-Stufe

. Hemsegruppen

,r Tr
Klinteberg-kalksien

Kj Äwny/jZerus-Komplex
l Mulde-märgelsten
Halla-kalksten

W Pangamägi-Jaaga- i
J 2 rahu-Kalk-

.

' Slite-gruppen
stein. ‘ i

- 0 Dolomitkom-! Tofta-kalksten

plex von Muhu (Moon)
j Högklint-kalksten

J, Jaani-Mergel
Ovre Visby-märgelsten

Undre Visby-märgelsten

9d

9c

9b

9a

8d

8c

8b
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